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jem and: wichtig w a r  fü r  m eine später n  N eigungen d ie  
B e k a n n ts c h a f t  m it den Z eitu n g en , d ie  ich schon in  
m einen K inderjahren m a c h te . D a s  soll heißen: wichtig 
w a r ,  d a ß  ich schon in  m einen K inderjahren m it den 
Z eitungen  B e k a n n t sc h a ft m ach te . E in  solcher Schnitzer 
liegt schon dicht an  dem W ege, der zu den bekannten 
S p ä ß e n  W ippchens führt, w ie : gebt m ir  e i n e n  H a u f e n ,  
dam it ich den Feind d a r ü b e r w e r f e n  kann.
Vertauschung des Hauptworts und des Fürworts — 

ein schwieriger Fall
E inen  eigentümlichen F eh le r, dem m an  sehr oft b e- 

gegnet, zeigen in  v erschiednen S p ie la rten  folgende B ei- 
spiele (das richtige soll w ieder gleich in  K lam m ern  
danebengesetzt w erden): die Lage D e u t s c h l a n d s  inm itten
seiner wahrscheinlichen G egner macht es ih m  zur Pflicht 
(se in e  Lage macht es D e u ts c h la n d  zur Pflicht) — d as  
Z artgefüh l d e s  F ü r ste n  erlaub te ih m  nicht die A nnahm e 
des O pfers  (s e in  Z artgefüh l erlaubte d e m  F ü r ste n  
nicht) —  leider ha t die enge B eg ab u ng  d e s  D ic h t e r s  
ih m  nicht ermöglicht (leider h a t se in e  enge B eg ab u ng  
d em  D ic h te r )  — der H aß  d e s  B e r i c h t e r st a t t e r s  
gegen T ext o r  h a t i h n  zu Ü bertreibungen geführt (se in  
H aß hat d e n  B e r i c h t e r st a t t e r )  —  die K rankheit des 
P a p s t e s  hat i h n  zu einer an d ern  Lebensweise v eran laß t
(se in e  Krankheit h a t d e n  P a p st) —  m an  hatte  gleich 
nach dem ersten A uftreten R a i m u n d s  i h n  verdächtigt 
(m an  hatte R a i m u n d  gleich nach se in e m  ersten Auf- 
treten verdächtigt) — es stellt sich dabei h e ra u s , daß 
die eignen K enntnisse d e s  K r i t i k e r s  i h n  zu diesen
Angriffen nicht berechtigen (daß seine eignen Kenntnisse 
den K ritiker) — die Romanschreiber, die im Vertrauen
a u f die D um m heit d e r  G e s e l l s c h a f t  d i e s e r  den S p ieg el 
vorhalten  (die d e r  G e s e l l s c h a f t  im  V ertrau en  au f d e r e n  
D um m heit) — nach ä ltern Beschreibungen d e s  K o d e x 
w ar e r  früher in  roten S am m e t gebunden (nach ä ltern  
Beschreibungen w a r  der K o d e x) —  die B egleiter d e s  
K r a n k e n  vermochten i h n  nicht zu ü berw ältigen  (die B e- 
gleiter vermochten d e n  K r a n k e n )  —  zur Z eit der A us- 
weisung  d e s  O r d e n s  a u s  dem Deutschen R e ic h e  zählte
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er innerhalb  d e s s e lb e n  sechzehn N iederlassungen (zwei- 
m a l der F eh le r in  e in e m  S atze! es m uß heißen: zur 
Z eit se i n e r  A usw eisung zählte der O r d e n  innerhalb 
d e s  Deutschen R e ic h s  u sw .) — angesichts der M acht
d ie s e r  G e s e tz e  d ie s e l b e n  (!) au f ih re Annehmbarkeit 
zu p rü fen  ist dem Gesetzgeber nicht eingefallen (angesichts 
i h r e r  M ach t d ie s e  G ese tze  zu p rüfen) — m an  wollte 
trotz der von den G ehilfen beschlossenen K ündigung d e s  
T a r i f s  a n  letzt e r m (!) f esth a lten (trotz der beschlossenen 
K ündigung  a n  d e m  T a r i f  festhalten) — w ir betrauern  
den H eim gang des liebensw ürd igen  Kollegen, der seit 
G rü n d u n g  d e r  Ä r z te k a m m e r  d e r s e l b e n  angehört 
(der d e r  Ä r z te k a m m e r  seit i h r e r  G rü n d u n g  ange- 
hört) — wegen R ein igu ng  d e r  g r o ß e n  R a t s stu b e
bleibt d ie s e lb e  (!) nächsten M o ntag  geschlossen (wegen 
R ein igu ng  bleibt d ie  g r o ß e  R a ts stu be) — w egen Neu- 
baues der Schleuse i n  d e r  Z e n t r a l st r a ß e  bleibt 
le tz te r e  (!) fü r den F a h rverkehr gesperrt (wegen Neu- 
ba u s  der Schleuse bleibt d ie  Z e n t r a l st r a ß e )  —  sie 
heiratet d a ra u f den G ra fen  T r., d e s se n  F ra u  ih m  kurz
v orher d urchgegangen ist (dem  se in e  F ra u ) — der Be- 
d au ernsw erte, d e s se n  E lte rn  ih m  gestern  einen Besuch 
zugedacht hatten  (d em  se i n e  E ltern) — der V o rw u rf 
trifft n u r  d en , d e ssen  M ä n n e rstolz ih m  nicht gestattet 
(d em  s e in  M ä n n e rstolz) — der V erfasser, d e s se n  B e- 
scheidenheit i h n  b is  in  sein G reisenalter zögern ließ, seine 
A rbeit zu veröffentlichen  (d en  se i n e  Bescheidenheit) — 
S c h a rn h or st ist  einer jener schicksa lv ollen M ä n n e r , d e r e n  
G e n iu s  sie  zu Dolmetschern eines ganzen Volkes ge- 
macht h a t (d ie  i h r  G en iu s) — es w ird  d as  auch von 
solchen bestätigt, d e r e n  A uftrag  s ie  zu möglichst grü nd- 
licher P rü fu n g  verpflichtet (d ie  i h r  A uftrag) —  M e n schen,
d e r e n  H albb ildung  s ie  unem pfänglich macht (d ie  ih r e  
H albb ildung) — die I t a l i e n e r ,  d e r e n  F reude an  der 
farb igen Oberfläche der D inge sie  ab h ält, in  den C h or 
der N a tu ra listen  einzustimmen (d ie  i h r e  Freude).

I n  allen  diesen Sätzen ist  ein B egriff doppelt d a : 
d a s  einem al in  F o rm  eines H au p tw o rts  (in den zuletzt 
angeführten  Relativsätzen in  F o rm  eines relativen F ü r-  
w orts), d a s  and rem al in  F o rm  eines persönlichen F ü r 
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worts (wozu hier auch d e rse lb e  und le tz te re r  gerechnet 
werden müssen). Der Fehler liegt nun darin, daß beide 
am falschen Platze stehen: sie müssen ihre Plätze wechseln, 
wenn der Satz richtig werden soll. W arum ? Weil das 
Hauptwort in  allen diesen Sätzen nur in  einem Attribut 
(meist in einem abhängigen G enitiv) und damit gleichsam 
im Hintergrunde, im Schatten, das persönliche Fürw ort 
dagegen als Subjekt oder Objekt im Vordergrunde, im 
vollen Lichte des Satzes steht. Umgekehrt muß es sein: 
das Hauptwort gehört in den Vordergrund, der bloße 
Ersatz dafür, das Fürwort, in  den Hintergrund. Nicht 
selten kann nach dem Platzwechsel das Fürw ort ganz 
wegfallen. Wer lebendiges Sprachgefühl hat, macht 
solche Sätze von selber  richtig, ohne zu w issen, warum. 
Andern wird die Sache möglicherweise auch durch diese 
Erklärung nicht deutlich geworden sein. E s  ist wirklich 
ein etwas schwieriger Fall.

Die fehlerhafte Zusammenziehung
Ein Fehler, der die mannigfachsten Spielarten zeigt, 

obwohl er im G runde immer derselbe ist, entsteht durch 
jene äußerliche Auffassung der Sprache, die nicht nach 
S in n  und Bedeutung, sondern nur nach dem Lautbilde 
der Wörter fragt. Kehrt dasselbe Lautbild wieder, so 
glaubt es der Papiermensch das zweitemal ohne weiteres 
unterdrücken zu dürfen, obwohl es dieses zweitemal viel- 
leicht einen ganz andern S in n  hat a ls  das erstemal. 
Eine Abart dieses Fehlers ist schon früher besprochen 
worden: die Vernachlässigung des Kasu swechsels beim 
Relativpronomen (S . 129). Hierher gehört es aber auch, 
wenn m an einen Fügewortsatz oder Fragesatz zugleich 
a ls  Objekt und als Subjekt verwendet, z. B . daß der 
Verfasser ein Ju rist ist, k a n n  m a n  mit Händen greifen, 
h ä l t  ih n  jedoch nicht ab — ob das W ort schon früher 
in G ebrau ch w ar, w a g e n  w ir  nicht festzustellen, i st 
auch ohne Belang. Oder wenn m an ein Zeitwort gleich- 
zeitig als selbständiges Zeitwort (oder Kopula) und als 
Hilfszeitwort verwendet u nd schreibt: er h a t te  sich aus 
kleinen Verhältnissen e m p o r g e a rb e i te t  und wirklich 
d a s  Z eu g  zu einem tüchtigen Künstler — er w a r  vor


